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Stipendien für Solothurner Studierende
Das Solothurnische Studentenpatronat rich-
tet Stipendien aus an Studentinnen und Stu-
denten von theologischen Hochschulen und
religionspädagogischen Instituten sowie an
Schülerinnen und Schüler von katholischen
Bildungsstätten, Instituten von kirchlichen
Aus- und Weiterbildungen. Katholische Be-
werber/innen, die im Kanton Solothurn woh-
nen (oder deren Unterstützungspflichtige El-
tern im Kanton Solothurn wohnhaft sind),
können die Bewerbungsunterlagen anfor-
dern bei Bernadette Umbricht, Verwalterin
der Pastoralkonferenz Kanton Solothurn, E-
Mail bernadette.umbricht@bluewin.ch. Die
Gesuche müssen spätestens bis 30. Septem-
ber 2019 bei der Verwalterin eingereicht sein.
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Studientag «Krankenpastoral vor Ort»
Pfarreien sind neu herausgefordert, ihre
Krankenpastoral zu aktualisieren. Am Sams-
tag, 9. November, führen die Pastoralkom-
mission der Schweizer Bischofskonferenz
(SBK) und ihre Interdiözesane Koordination
(IKO) in Zusammenarbeit mit dem franzö-
sischsprachigen Lehrstuhl für Pastoraltheo-
logie, Religionspädagogik und Homiletik an
der Theologischen Fakultät der Universität
Fribourg einen Studientag zur «Krankenpas-
toral vor Ort» durch. Zentrale Themen sind:
territoriale Krankenpastoral und ihr Vernet-
zung mit Akteuren im Gesundheitswesen;
Palliative Gare und Caring Communities;
Kompetenzen von Seelsorgenden und Frei-
willigen; neue Formen der Kooperation mit
Freiwilligen. Die Teilnahme an der Tagung ist
kostenlos. Rückfragen: info@spi-sg.ch. Infor-
mationen und Online-Anmeldung (bis 20.
Oktober) auf https://pk.spi-sg.ch. kh

Tom Segev hält Gastvorlesung in Luzern
Der israelische Historiker und Journalist Tom
Segev ist in diesem Herbstsemester zu Gast
am Institut für Jüdisch-Christliche For-
schung (IJCF) an der Universität Luzern. Der
erste Vortrag der Lehrveranstaltung des inter-
national renommierten Buchautors über den
Staatsgründer David Ben Gurion und die Ge-
schichte Israels findet am Montag, 16. Sep-
tember (18.15 Uhr, Hörsaal 5, Frohburgstrasse
3), statt und ist öffentlich. Der Staat Israel ist
eine der grössten Erfolgsgeschichten des 20.
Jahrhunderts. Diesen Schluss zieht Tom Se-
gev in seiner 2018 erschienenen Biografie Da-
vid Ben Gurions. Allerdings steht Israel heute
noch immer vor denselben Problemen, die
bereits den Staatsgründer beschäftigten. Das
sind vor allem die Suche nach Frieden und
nach einer gemeinsamen jüdisch-israeli-
schen Identität. Dieses Thema nimmt Segev
in seiner auf Deutsch gehaltenen Vorlesung
in Luzern auf. Die weiteren Teile der Vorle-
sung (17 bis 19. und 23. bis 26. September, je-
weils 16.15 bis 18 Uhr) sind offen für Studie-
rende sowie Hörerinnen und Hörer. Dazu ist
eine reguläre Anmeldung erforderlich. kh

AKTUELL

Teilnehmerinnen des interreligiösen Youth Camps im Atelier Kreativwerkstatt Solothurn.

Ein gemeinsames Heim gestaltet
Interreligiöses Jugendlager zu «Religion und Kunst»

Vom 22. Juli bis 4. August fand in Solothurn
ein erstes interreligiöses Youth Camp für
junge Frauen zu «Religion und Kunst» statt.
Die dabei entstandenen Schriftbilder zum
Thema «Frieden» wurden anschliessend im
Zwinglihaus in Basel gezeigt.

Für die zwölf jungen Frauen von 18 bis 30 Jah-
ren bildete die Vernissage der Ausstellung «Re-
ligion und Kunst» einen Höhepunkt. Sie stell-
ten am 2. August im reformierten Zwinglihaus
in Basel ihre Werke vor. Während zwei Wo-
chen hatten sie im erstmals durchgeführten
interreligiösen «Youth Camp» in Solothurn
zusammen gelebt, gemalt, gekocht, Programm
und Freizeit mitgestaltet und von drei Exper-
ten/innen in Kunst und Religion Anregungen
aus dem Christentum, Judentum und Islam
zum Thema «Frieden» erhalten.

Einige Spanierinnen sind zum ersten Mal
durch Teilnehmerinnen aus Iran und Afgha-
nistan hautnah mit Fluchtsituationen kon-
frontiert worden. Zoya (Iran) verarbeitet ihre
traumatischen Erlebnisse im künstlerischen
Gestalten, um in der Schweiz ein inneres
Gleichgewicht zu finden. Die 18-jährige Lore-
na aus Genf fragte sich, was ihre Herkunft aus-
macht. Für eines ihrer Bilder fand sie die Wor-
te «cuius origo est». In einem nächtlichen Spiel
im Pfadiheim sagte sie zur Frage «Was ist für
dich am meisten ungerecht?»: «Der Ort, wo ich
geboren wurde. Den können wir nicht wählen,
das ist einfach Glück und das ist ungerecht.»

Erfahrung von Gemeinschaft
Die jüdische Künstlerin Ruth Herzka (Basel)
eröffnete die Vernissage mit einem Schab-
bathsegen zum Challot, dem Schabbatbrot,
das gemeinsam im Camp gebacken wurde.
Dann bestritten die Frauen mit Liedern und
eigens gestalteten Texten in vier Sprachen das
Programm.

Laura (Spanien) erinnerte an die weisen
Worte von Frere Marc «less is more» - eher
mal etwas wegzulassen. Sie hätten zusammen
in nur zwei Wochen ein «Heim» gestaltet, in-
dem sie füreinander schauten und sensibili-
siert wurden. Die Erfahrung von Gemein-
schaft ist einhellig: Sie hätten alles an- und
ausgesprochen, einander unterstützt und er-
mutigt.

Die schiitische Flüchtlingsfrau Mahbou-
bah aus Afghanistan betete gemeinsam mit
der sunnitischen Muslima Karima (Schweiz,
mit algerischen Wurzeln) im Pfadiheim. Als
die Islamwissenschaftlerin Sozan Mohebbi
aus Afghanistan islamische Mystik vorstellte,
erzählte Mahboubah von ihrer Heimat.

Carla (Spanien) betonte, dass alle Teilneh-
merinnen alles miteinander teilten: viele Ge-
fühle, wie es unter Frauen üblich ist, wenn sie
sich ohne Angst öffnen und sich verwundbar
zeigen können, und wenn die Gruppe alles
auffängt, was sie bringen: «Das geschieht
nicht oft in der Gesellschaft.» Carla ist Lehre-
rin für Spänisch und Englisch und hatte ein
Jahr in Schanghai (China) Spanisch unter-
richtet.

Über 100 Bilder auf Leinwand
In der Kreativwerkstatt der Kunstschaffenden
und Mitorganisatorin Gabriella Affolter (Solo-
thurn) gestalteten die Frauen über 100 Bilder
auf Leinwand im Format 20x20 cm. An der
Vernissage entschieden sie auf Anfrage einer
Besucherin, einige ihrer Bilder zu verkaufen
und den Erlös an die iranische Flüchtlingsfrau
Zoya zu übergeben. Esther R. Suter

Esther R. Suter, Theologin und Fachjournalis-
tin, ist Präsidentin der Swiss Interfaith Warnen
und Programmverantwortliche des Youth
Camp.
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